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GÄRTNER*INNENWISSEN

Saatgutpolitik im
Tütchen
Was F1, hybrid und samenfest bedeuten

Hast du schon einmal ein Saatguttütchen in der Hand
gehabt und dich gefragt, was der Zusatz „F1“ bzw.
„hybrid“ oder „samenfest“ hinter der Gemüsesorte
bedeutet?

Rund 85 % der Pflanzen bei SoLaVie sind samenfest.

Der Buchstabe F in der Abkürzung „F1“ kommt von
lat. „filia“, zu Deutsch „Tochter“, und „F1“ steht für
die erste Tochtergeneration einer Hybridzüchtung. In
der Vermehrung und Züchtung von Pflanzen wird
grundsätzlich zwischen hybridem und samenfestem
Saatgut unterschieden.

Samenfestes Saatgut zeichnet sich dadurch aus, dass
die aus ihm hervorgehenden Pflanzen bei erneuter
Vermehrung weitgehend identische Eigenschaften an
die nächste Generation weitergeben. Diese
genetische Stabilität entsteht durch über viele
Generationen hinweg erfolgte Selektion und
Anpassung.

Samenfeste Sorten ermöglichen uns theoretisch die
eigenständige Saatgutgewinnung und tragen
wesentlich zur Erhaltung regional angepasster Sorten
und genetischer Diversität bei. Ihre Erträge sind
häufig weniger uniform als bei modernen
Hochleistungshybriden, gelten jedoch als stabil und
anpassungsfähig gegenüber wechselnden
Umweltbedingungen.

F1-Hybride und Züchtungsaufwand
Demgegenüber stehen F1-Hybride, die aus der
gezielten Kreuzung zweier genetisch reiner
Elternlinien hervorgehen. Die erste
Tochtergeneration, die sogenannte F1-Generation,
weist häufig ein gesteigertes Wachstum, höhere
Erträge oder eine erhöhte Widerstandsfähigkeit
gegenüber bestimmten Krankheiten auf.

Diese positiven Eigenschaften treten jedoch nur in
dieser ersten Generation auf. Die Nachkommen von
F1-Hybriden spalten sich genetisch auf und verlieren
ihre einheitlichen Merkmale, sodass eine wirtschaftlich
sinnvolle Weitervermehrung nicht möglich ist.

Die Herstellung von Hybridsaatgut erfordert einen
hohen züchterischen und technischen Aufwand.
Zunächst werden über mehrere Generationen hinweg
genetisch uniforme Elternlinien entwickelt.
Anschließend erfolgt eine kontrollierte Kreuzung. Das
daraus resultierende Saatgut wird ausschließlich von
den Züchtungsunternehmen produziert, da die
reproduzierbaren Eigenschaften auf die F1-
Generation beschränkt sind.

Aufgrund dieses Aufwandes ist Hybridsaatgut in der
Regel teurer als samenfestes Saatgut.

SOLAVIE.DE SoLaVie
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Saatgut bei SoLaVie
In den letzten Jahrzehnten ging der Trend in der
industriellen Landwirtschaft immer mehr zu den
Hybridsorten, während im Bio-Anbau und bei
Kleingärtner*innen die Nachfrage nach samenfestem
Saatgut stieg. Doch auch im Bio-Anbau werden oft
Hybridsorten genutzt, da die Pflanzen oft höhere
Erträge erzielen und gleichzeitig abreifen, was für die
Planbarkeit und Vermarktung wichtig ist.

Das bedeutet leider auch, dass sehr viel Geld in die
Züchtung und Entwicklung von Hybriden gesteckt
wird und große Unternehmen darin lukrative
Geschäftsmodelle sehen, während die Züchtung und
Weiterverbesserung von samenfesten Sorten eher ein
Nischengeschäft ist.

Die Pflanzen, die bei SoLaVie wachsen, sind zu
ungefähr 85 % samenfest; in unserer eigenen Anzucht
benutzen wir fast ausschließlich samenfestes Saatgut.
Ein Teil der Pflanzen, die wir von Pflanzenhändlern
beziehen, sind Hybride.

Bei ein paar Gemüsekulturen haben wir sowohl
samenfeste als auch hybride Sorten, um die Vorteile
von beiden zu nutzen. Regelmäßig probieren wir auch
neue samenfeste Züchtungen aus, um
möglicherweise Hybride zu ersetzen, und manchmal
probieren wir auch mal aus Neugier eine Hybridsorte
aus.

Vielleicht geht es darum, die richtige Balance zu
finden zwischen der Ertragssteigerung und
genetischer Vielfalt, zwischen wirtschaftlichen
Interessen und ökologischer Verantwortung. Die
Koexistenz von F1-Hybriden und samenfesten Sorten
bietet die Chance, flexibel auf unterschiedliche
Herausforderungen zu reagieren.

Ein politischer Nachgeschmack
Aber trotzdem bleibt bei Hybridsaatgut ein gewisser
unangenehmer Nachgeschmack, im übertragenen
Sinne. Dadurch, dass Hybridsaatgut nicht
nachbaufähig ist, entsteht eine dauerhafte
Abhängigkeit von Saatgutherstellern.

In den vergangenen Jahrzehnten hat dies zur
zunehmenden Konzentration des globalen
Saatgutmarktes geführt. Wenige multinationale
Konzerne kontrollieren heute einen erheblichen Anteil
des kommerziellen Saatguts, oft in Verbindung mit
Patenten auf Sorten oder spezifische genetische
Eigenschaften.

Dadurch wird nicht zuletzt auch die Sortenvielfalt auf
den Äckern und Feldern reduziert und der langfristige
Erhalt pflanzengenetischer Ressourcen bedroht. In
Kombination mit der Gentechnik werden seit 1970
von den Agrar- bzw. Chemiekonzernen Saatgut,
Düngemittel und Pestizide Hand in Hand verkauft.

Seither gibt es diese Verflechtung und es werden
immer neue Märkte erschlossen, was zur Folge hat,
dass die Agrarindustrie mittlerweile einen
beträchtlichen Einfluss auf die Saatgutgesetze
zahlreicher Länder nimmt.

Wer Lust auf eine weiterführende Lektüre dazu hat,
kann sich unter https://www.oekom.de/buch/saatgut-
9783865817815 das Buch „Wer die Saat hat, hat das
Sagen“ von Anja Banzhaf kostenlos als PDF
herunterladen.

Lydia

SOLAVIE.DE SoLaVie



Gärtner*innenwissen: Direktsaaten und Sämaschinen

S o L a V i e ACKERNEWS AUSGABE 41 · MAI 2026 4/13

GÄRTNER*INNENWISSEN

Aussaaten und
Sämaschinen
Die Motivation, diesen Text zu schreiben, ist für mich als Gärtnerin so
groß, weil die Aussaaten im Gemüseanbau die Königsdisziplin bilden.
In meinen Augen ist ein*e gute*r Gärtner*in fähig, gute
Saatergebnisse zu erzielen. Rund ums Jahr begleitet uns im
Anbauteam die Anbauplanung, in der wöchentliche Aufgaben
gelistet sind, und dazu gehören auch die Direktsaaten.

Aussaaten bilden im
Gemüseanbau die Königsdisziplin

Neben den Samen, die händisch in der Anzucht ausgesät werden,
sind die Direktsaaten Samenkörner, die direkt mit unterschiedlichen
Maschinen in die Erde gesät werden und dort keimen, je nach
Keimzeit auch abgeflammt werden und dann wachsen und schließlich
geerntet werden.

Zu den Direktsaaten zählen fast alle Wurzelgemüse: Karotten, Rote
Bete, Pastinaken, Wurzelpetersilie, aber auch Soja- und
Buschbohnen, Mais, Spinat, Radieschen, Dill und Koriander. Und
noch bis August ist es hin, bis wieder der erste Feldsalat gesät wird.

Da die Samen unterschiedlich groß sind, haben wir unterschiedliche
Maschinen, die wir zum Säen verwenden.

TERRA DONIS

Einzelkornsämaschine

SEMBDNER

Handsämaschine für Drill-
und Dibbelsaat

GRÜNDÜNGUNGSSÄMASCHINE

Drillsaat

SOLAVIE.DE SoLaVie



S o L a V i e ACKERNEWS AUSGABE 41 · MAI 2026 5/13

Terra Donis: eine Einzelkornsämaschine

Sämaschine mit Säbehälter, Schar und Klappe

Besonders kleine Samen wie Möhren, Wurzelpetersilie
und Mairüben werden so gesät, dass einzelne Körner
im Abstand von ca. 1 cm im Boden abgelegt werden.

Ein Schar zieht dazu eine Särinne in den Boden, in die
die Samen hineinfallen. Durch eine Klappe wird die
Rinne wieder mit Erde zugestreift. Das Hinterrad
drückt die Samen an.

Detail: Säbehälter mit Saatgut

Die Maschine wird geschoben und von Hand bedient
und hat durch diverse Räder unterschiedliche
Einstellungsmöglichkeiten.

Sembdner: Handsämaschine für Drill- und
Dibbelsaat
Bei dieser Maschine lässt sich die Saatmenge über
Lochbänder präzise und schnell einstellen.

Detail: Lochband und Saatgutfluss

Je nach Größe der Samenkörner variiert auch die
Größe der Löcher. Buschbohnen werden mit großer
Locheinstellung ausgesät, Radieschen eher mit kleiner
und Spinat mit mittlerer Einstellung.

Detail der Sämechanik

Die Sätiefe ist stufenlos verstellbar und soll ungefähr
zweimal so tief sein wie die Größe der Samenkörner.
Wir nutzen diese Maschine vor allem für die Drillsaat.

Gründüngungssämaschine: Drillsaat
Für unseren Bodenaufbau nicht wegzudenken sind
die Gründüngungen bzw. Zwischenfrüchte.

In alle Flächen, die länger als 6 Wochen brach liegen,
versuchen wir, eine Zwischenfrucht einzusäen. Darin
sind häufig blühende und humusaufbauende
Komponenten enthalten.

SOLAVIE.DE SoLaVie
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Die Samenkörner der Zwischenfrüchte sind sehr
unterschiedlich groß und deswegen wird über
Schieber die passende Größe für die jeweilige
Aussaat eingestellt.

Schieber und Rohre an der Gründüngungssämaschine

Die Maschine hängt hinter dem Traktor und kleine
Säschare ziehen eine mehrere Zentimeter tiefe Rinne
in das Beet. Durch ein Rohr wird aus dem Säkasten
durch eine drehende Walze das Saatgut eingebracht
(gedrillt = drehende Zuführung). Der Vorteil dieser
Maschine zur Aussaat von Pflanzensamen ist die
genaue und gleichmäßige Tiefenablage der
Samenkörner. Das führt zu weniger Vogelfraß und
einem gleichmäßigen Aufgang der Saat.

Winterkulturen und Königsdisziplin

Mehrreihige Anhänge-Sämaschine für Winterkulturen

Winterkulturen: mehrreihige Anhänge-Sämaschine.
Im Spätsommer werden über 20 Beete Spinat und
Feldsalat ausgesät. Damit wir keinen Marathon beim
Aussäen zurücklegen müssen, gibt es die Sembdner-
Sämaschine auch als Heck-Anbau mit vier Säkörpern
(hinter dem Traktor). Damit können vier Reihen
gleichzeitig in einem Beet ausgesät werden.

Jedes Jahr aufs Neue gilt es, die perfekte Einstellung zu finden.

Für die Aussaat lediglich eines Beetes ist das
Anhängen der Maschine nicht zeiteffizient. Deswegen
nutzen wir diese Maschine nur, wenn mindestens zwei
Beete eines Gemüses ausgesät werden.

Und warum sind die Aussaaten jetzt eine
Königsdisziplin? Hört sich doch eigentlich nicht so
kompliziert an :)

In unterschiedlichen Jahren mit unterschiedlichem
Wetter entwickeln sich auch die Samenkörner
unterschiedlich. Sie haben kein Normgewicht. Im
einen Jahr können Radieschen kleinere Samen bilden
als im nächsten. Jedes Jahr aufs Neue gilt es, die
perfekte Einstellung für die Sämaschinen zu finden.

Wenn die Samenkörner zu klein sind, wird die Saat zu
dicht. Sind die Samenkörner zu groß, wird die Saat zu
dünn. Eine gute Saat gelingt nur mit richtiger
Einstellung im Verhältnis zur Größe der Samenkörner.
Das wird mit wachsender Erfahrung leichter und ist
gleichzeitig aber auch der Ausgangspunkt und die
Verantwortung für unsere durchgängige
Gemüseversorgung.

Julia
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SAISONÜBERBLICK

Überblick
Tomatensorten 16 Sorten

Bald ist es wieder soweit, die Tomatenzeit beginnt und wöchentlich bereichern
die unterschiedlichen Tomatensorten unsere Erntekörbe!

Damit ihr einen Überblick habt, was euch erwartet und worauf ihr euch freuen
könnt, stelle ich hier mit Fotos aus den letzten Jahren unsere diesjährigen 16
Tomatensorten vor:

Bewährte Sorten

Marmorossa:
Roma-Tomate mit länglichen,
spitz zulaufenden Früchten,
enthält wenig Säure und ist der
Favorit im Gärtner*innenteam.

Sonnenherz:
frühe, herzförmige,
gelborangene
Ochsenherztomate, viel
Fruchtfleisch und wenig
Gallertmasse.

Berner Rose:
sehr feine, rosafarbene
Fleischtomate aufgrund der
besonders dünnen Fruchthaut.

Freilandtomate KS-TOT-CM-
G2:
leuchtend gelbe, ertragreiche
Fleischtomate, leicht gerippte,
optisch sehr ansprechende
Früchte.

Trixi:
rote Cherrytomate, früh und
ertragreich.

Ormato:
orangene, süße und
aromatische Cherry-
Datteltomate.

Black Cherry:
köstliche, rotbraune
Kirschtomate.

Bella Rubin:
wüchsige, mittelgroße,
rundovale Tomate mit
dunkelrot-braunen Früchten.

Liguria:
eine Ochsenherztomate aus der italienischen Provinz Ligurien. Die
Früchte sind äußerst attraktiv, beutelförmig mit markanten
Längsrippen.

SOLAVIE.DE SoLaVie
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Neue Sorten in diesem Jahr

Anamay F1:
Tomatensorte mit Früchten mit
hervorragendem Geschmack
und gutem Ertragspotenzial,
gute Lagerfähigkeit.

Campari F1:
etwas kleiner als Anamay, sehr
saftige Cocktailtomate, hoher
Zuckergehalt und niedriger
Säuregehalt.

Sparmande:
vorzügliche, rote Fleischtomate
aus Frankreich.

Sundrop KS:
Neuzüchtung mit festen,
gleichmäßigen, länglichen
Früchten, goldgelber
Pflaumentyp.

Brads Atomic Grape:
ausgefallenes Aussehen,
exzellenter Geschmack,
pflaumenförmige Tomate mit
außergewöhnlicher Färbung
von grün-lila bis orange-gelb.

Yellow Submarine:
gelbe Cherrytomate mit
kleinen, birnenförmigen,
wunderschönen Früchten mit
köstlichem Geschmack.

Freilandtomaten:
Im Freiland probieren wir dieses Jahr eine Buschtomate aus, die nicht ausgegeizt werden muss und nur
einmalig geerntet wird. Vielleicht müssen wir dann Tomatensoße kochen.

Auf eine schöne Tomatenzeit und leckere, süße Früchte!

Julia
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REZEPTE

Tomatenrezepte
Merkt euch schon mal diese Rezepte vor!

Tomaten-Senf-Tarte mit
Ziegenkäsekruste

Dazu brauchen wir etwa 250 g Blätterteig (kann man übrigens
ganz wunderbar selber herstellen, siehe Internet). Der kommt in
eine Tarteform und wird mit Senf bestrichen. Darauf kommen in
Scheiben geschnittene Tomaten und Basilikum sowie Rosmarin.
Darüber dann scheibchenweise Ziegenweichkäse. Das Ganze mit
Pfeffer würzen und mit Olivenöl beträufeln und dann ab in den
Ofen und bei etwa 200 Grad ca. 25 Minuten backen.

Ein Rezept von Holger

Gazpacho, eine kalte
Gemüsesuppe aus
Spanien

Pfeffer, Salz und Knoblauch, ein kleines Glas Olivenöl, eine Zitrone,
Petersilie und Minze im Mixer zerkleinern. 2-3 Scheiben Brot in
wenig Wasser einweichen und dazugeben. Jetzt 5 große Tomaten,
eine Zwiebel, eine Gurke und eine Paprikaschote hinzufügen, alles
fein pürieren, abschmecken und unbedingt vor dem Servieren gut
im Kühlschrank durchkühlen lassen. Minzblätter als Deko machen
sich gut fürs Auge.

Ein Rezept von Cordelia

SOLAVIE.DE SoLaVie
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PROJEKTBERICHT

Regenerative Energie für
unseren Acker
Ein gemeinschaftliches Projekt mit Zukunft

Die Idee, unseren Acker mit eigenem nachhaltigem Strom zu
versorgen, entstand bereits 2023. Daraufhin traf sich erstmals die AG
Energieversorgung. Diese setzte sich mit der Frage auseinander, wie
eine nachhaltige und unabhängige Stromversorgung für unseren
Acker realisiert werden könnte.

Rund 90 Radieschen-T-Shirts
halfen bei der Finanzierung.

Schnell wurde klar: Unser Acker kann nicht an das öffentliche
Stromnetz angeschlossen werden und ist daher auf eine Insellösung
angewiesen. Das bedeutet, Stromerzeuger, Stromspeicher und
Verbraucher bilden eine abgeschlossene Einheit. Nach Recherche
und Diskussion im Team schien eine PV-Anlage die beste Lösung zu
sein - nun musste sie finanziert werden.

Der entscheidende Impuls kam schließlich 2024 durch eine spontane
Idee unserer Gärtnerin Ricarda. Mithilfe von Nadja und Ralph
realisierten wir unsere ersten Radieschen-T-Shirts und verkauften
diese an unsere Mitglieder. Insgesamt wurden rund 90 T-Shirts
verkauft, wodurch etwa ein Drittel der Startkosten gedeckt werden
konnte. Möglich wurde dies auch, weil Ralph die T-Shirts selbst
bedrucken konnte und so geringe Produktionskosten entstanden.

PROJEKTSTART DER IDEE

2023

ENTSCHEIDENDER IMPULS

2024

AUSBLICK

Automatisierung der
Folientunnel

SOLAVIE.DE SoLaVie



S o L a V i e ACKERNEWS AUSGABE 41 · MAI 2026 11/13

Was die Solaranlage möglich macht

Solarstrom im Einsatz

Der verbleibende Betrag wurde aus dem
Vereinshaushalt finanziert, sodass die Anschaffung
unserer ersten Solaranlage für den Acker möglich
wurde. Ende Februar 2025 konnten wir die Anlage
installieren. Sie verfügt über eine Leistung von 900
Watt Peak, einen Speicher mit 3,3 kWh sowie einen
Wechselrichter mit einer abrufbaren Leistung von bis
zu 2000 Watt. Leistung und Speicherkapazität können
bei Bedarf erweitert werden.

900 Watt Peak und 3,3 kWh Speicher

Seit März profitieren nun unsere Jungpflanzen von
der Solaranlage. Der Strom wird genutzt, um sie in
kalten Nächten zu beheizen. Am Tag ermöglicht der
selbst erzeugte Strom einen frisch aufgebrühten
Kaffee in den Pausen, geladene Handys und weitere
Annehmlichkeiten. Auch die Osteraktion wurde mit
frischen Ackerwaffeln versüßt.

Solarstrom im Ackeralltag

Für die Zukunft stehen weitere Projekte an, etwa die
Automatisierung der Folientunnel. Weitere
Einsatzmöglichkeiten werden sich mit der Zeit
ergeben - der Grundstein ist gelegt.

Jonas
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UNSERE MITGLIEDER STELLEN SICH VOR

Petra

DIENSTAGS BEI WIND UND WETTER
IM EINSATZ

Hallo, ich bin Petra. Ich bin seit ca. 1,5
Jahren bei SoLaVie.

Auf SoLaVie bin ich eigentlich eher
zufällig während einer Veranstaltung
gestoßen. Ein üppiger Gemüsekorb
weckte meine Neugier. Im
darauffolgenden Gespräch machte ich
die Bekanntschaft mit SoLaVie. Das
Ganze endete damit, dass ich mich auf
die Warteliste für einen Ernteanteil
setzen ließ.

Im September war es dann soweit. Ich
wurde glückliche Bezieherin eines
sogenannten Schnupperanteils. Im
Dezember 24 wurde ich dann Mitglied,
zunächst mit einem halben, mittlerweile
mit einem ganzen Ernteanteil. Der
wöchentliche Gemüsekorb hat meine
Ess- und Einkaufsgewohnheiten
gründlich durcheinandergewirbelt. Vor
SoLaVie habe ich mir überlegt, was ich
in der nächsten Woche kochen möchte,
und dann entsprechend eingekauft. Nun
ist es umgekehrt. Ich bekomme Gemüse
und entscheide dann, was ich kochen
werde.

Aber es war nicht nur das hochwertige
Gemüse, das mich von SoLaVie
überzeugt hat, sondern auch die
Möglichkeit, mich aktiv beteiligen zu
können.

PETRA AUF DEM ACKER

Seit einem Dreivierteljahr bin ich nun
regelmäßig dienstags auf dem Acker,
um dort mitzuarbeiten.

Ich genieße die Stunden dort. In der
Gemeinschaft von Gleichgesinnten
Gemüse zu ernten, erfüllt mich mit
Freude. Ich lerne auch jedes Mal was
Neues dazu, sei es über den
Gemüseanbau oder darüber, wie die
einzelnen Gemüsesorten geerntet
werden und vieles mehr.

Scherzhaft sage ich immer, ich mache
gerade eine Ausbildung zur
Hilfsgärtnerin.

Und dann ist da noch der Aktivenkreis.
Auch hier bin ich seit ca. einem
Dreivierteljahr dabei. Hier habe ich die
Möglichkeit, meine Ideen einzubringen
und letztendlich auch umzusetzen. Zum
Beispiel: der Sonntagskaffee.

SONNTAGSKAFFEE

Nicht jede*r SoLaVista hat die
Möglichkeit oder auch Lust, auf dem
Acker aktiv mitzuarbeiten. Möchte sich
aber dennoch gerne mal auf dem Acker
aufhalten, einfach mal, um zu gucken,
um sich zu unterhalten und und und ...
Also auf zum Sonntagskaffee. Jeweils
am letzten Sonntag eines Monats,
beginnend mit dem 31. Mai 2026 (14-17
Uhr), ist der Acker für ein zwangloses
Zusammenkommen geöffnet. Kommt
vorbei, trinkt einen Kaffee und lernt
Gleichgesinnte kennen. Bringt gerne
Freunde und Bekannte mit, damit sie
sehen, wo unser wundervolles Gemüse
herkommt. Ich werde auf alle Fälle da
sein und freue mich auf euch.

(Und übrigens: Was ist ein
Sonntagskaffee ohne Kuchen?
Kuchenspenden sind herzlich
willkommen.)

Wir sehen uns auf dem Acker. Petra

Petra
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S o L a V i e  e .V.
Offenburg/Ortenau

Kontakt zum Anbauteam

Benjamin 0176 30547035
Julia 01512 3461451
Lydia 0151 70084179

Ricarda 01575 7065787

anbau@solavie.de
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